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>> von René Keil > Deutschland im Jahre 2007. Kein anderer Markt von Pro-
dukten ist derzeit so dynamisch wie der der Elektronik- und IT-Geräte. Handys zum 
Beispiel haben ein Nutzungsalter von unter 2 Jahren, bis sie im Abfallstrom wieder 
auftauchen und viele andere Elektrogeräte sind ähnlich kurzlebig. Die Menge an 
“Waste Electrical and Electronic Equipment” (WEEE) steigt somit kontinuierlich an. 
Schon im Jahr 2005 mussten in Deutschland über 300.000 Tonnen Elektroaltgeräte, 
die mit dem Hausmüll anfielen, entsorgt werden. Damit sind nicht nur Entsorgungs-
kosten verbunden. Mit den entsorgten Elektrogeräten gingen ebenso wertvolle 
Rohstoffe verloren und Schadstoffe wurden bei der Behandlung in die Umwelt frei-
gesetzt. 

Die EU hat darauf reagiert. Gemäß der europaweiten WEEE-Richtlinie und dem 
nationalen Elektrogesetz (ElektroG) können die Bürger ihre Elektroaltgeräte umsonst 
bei den kommunalen Wertstoffhöfen abgeben. Die Kosten für die Entsorgung und 
Verwertung tragen dabei die Hersteller von Elektrogeräten. Damit hat das Thema 
eine große ökonomische Bedeutung für die Elektro- und Elektronikgeräteindustrie 
gewonnen, denn nicht nur die Entsorgung selbst, auch die Logistik der Abfallströme 
ist sehr aufwändig.

Die EU setzt dabei auf die Idee der erweiterten Herstellerverantwortung. Statt 
nur noch für die Produktion und – im Garantiefall – für die Nutzung ihrer Geräte ver-
antwortlich zu sein, werden die Hersteller verpflichtet, sich auch um die Verwertung 
bzw. Entsorgung ihrer Geräte Gedanken zu machen. Die Hoffnung der EU ist, dass 
die Hersteller ihre Produkte von nun an langlebig und besser recycelbar gestalten. 
Dabei sind sie nicht nur für ihre eigenen Produkte verantwortlich, sondern auch für 
den so genannten historischen E-Schrott, also für jene Elektroaltgeräte, die heute 
anfallen und deren Hersteller nicht mehr existieren. Besonders schwerwiegend ist 
aber, dass die EU Verwertungsquoten definiert hat, die eingehalten werden müs-
sen. Pro EU-Bürger müssen im Jahr mindestens 4 kg Elektroschrott eingesammelt 
werden, je nach Geräteklasse müssen davon 70 bis 80 Prozent stofflich verwertet 
werden. Das schont zwar die Ressourcen, treibt für die Hersteller aber die Kosten in 
die Höhe. 

Und die Hersteller reagieren darauf. Statt auf die Förderung von Langlebigkeit 
und Recyclingfähigkeit von Elektrogeräten (der originären Zielsetzung der WEEE-
Richtlinie) konzentrieren sich die Anstrengungen der Hersteller derzeit allerdings 
darauf, die Verwertungsquoten zu erfüllen und die Entsorgungskosten möglichst 
gering zu halten. Denn das in Deutschland eingeführte System ist organisatorisch 
aufwändig und teuer in der Handhabung.
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Berge aus Elektroschrott: So sieht es heute  

bei zahlreichen Entsorgern aus.




